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des Herzogs angeordnete Untersuchungen deckten all diese Uebelstände
auf. Bei Beratungen, wie man Abhilfe schaffen könnte, gewann der
Gedanke der Zentralisation der Salzgewinnung iminer mehr An¬
hänger. Eine starke Hand konnte die.Rentabilität der Saline steigern
und Schäden leichter beheben. Im' Jahre 1493 erwarb der Herzog
inr Kauswege fast alle Brunnenanteile und Sieden. In diesem Jahre
geht also, fast die ganze Salzproduktion aus bürgerlichen Händen in
den Besitz der Landesherren über. Nun leiten herzogliche Salz-
meier das Salinenwlesen und im Jahre 1509 wird auch die Stelle
eines herzoglichen Waldmeisters geschaffen. Im Jahre 1529 kaufte
der Herz g das letzte Sieden, das noch im Besitze des Salzburger
Domkapitels geblieben war. Nun aber setzte die Regierung alles
daran, den Betrieb in die Höhe zu bringen. In den Jahren
1532—42 wird der Grabenbach zur endgiltigen Ableitung der Süß¬
wasser angelegt und 1529 werden bindende Verträge über die Holz-
lieferuNg mit Salzburg und Berchtesgaden abgeschlossen.

So wird am Beginne des 16. Jahrhunderts die Salzerzeugung
in Reichenhall herzogliches Monopol, nur der Salzhandel bleibt noch
in den Händen der Bürger und Städte.

In der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts wird aber auch
der ganze Handel mit dem Reichenhaller Salze monopolisiert. In
den Jahren 1578 und 1579 erscheinen die Instruktionen zur Regelung
des Absatzes des Reichenhaller Salzes in den bairischen Städten.
Bon der Monopolisierung des Reichenhaller Salzwesens und Han¬
dels um das Jahr 1588 ist es nur mehr ein Schritt, auchdas Hal¬
leiner Salz, soweit es seinen Weg durch Bayern nahm, dem her¬
zoglichen Monopol einzuordnen. Dies geschah durch die Verträge
mit Wolf Dietrich im Jahre 1594, nachdem der vorausgehende Ver¬
such, das Halleiner Salz von Bayern auszuschließen, mißglückt war.
Durch Verträge, die mit Berchtesgaden in den Jahren 1555 und
1564 abgeschlossen wurden, erhielt Reichenhall auch alles Salz,
das von Frauenreut bei Berchtesgaden ausgeführt wurde.

Während bis in die Zeit des Dreißigjährigen Krieges die Soolen
sämtlicher Quellen in Reichenhall versotten wurden, führte der Kur¬
fürst Maximilian eine Aenderung durch, die den Holzbezug von
Salzburg unabhängig machte. Noch dazu wurde im Jahre 1613
in Reichenhall eine neue Salzquelle aufgefunden, die in einer Viertel¬
stunde bei 23 Hektoliter Soole lieferte. Die Regierung fand es nun
zweckmäßiger, statt das Holz zu den Sudhäusern aus weiter Ferne
zu führen, die Soole an einen Ort zu leiten, wo genügend Holz
leicht beschafft werden konnte. Als große bayrische Waldgebiete
kamen vor allem die Gegenden im Quellgebiete der Traun in Betracht.
Der erste Plan ging dahin, die Soole nach Siegsdors zu leiten; als
aber gegen diesen kleinen Ort manche Bedenken laut wurden, wählte
man Au in der Niederung der Traun beim Städtchen Traunstein als
Salinenort. Der Kunstbaumeister Hanns Reifenstuhl begann im Jahre
1617 mit dem Bau der Soolenleitung. Am 5. August 1619 wurde in
Traunstein zum erstenmale unter großen Feierlichkeiten gesotten.
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